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Überblick 

Die JUGA mit ihren Treffs in den Gemeinden und das Oeyetli mit seinen Attraktionen sind zu einer 

festen Institution für Kinder und junge Menschen geworden ist. In jedem Treff ist die Anzahl der Besu-

cher*innen steigend, sodass wir mancherorts dazu übergehen mussten bestimmte Altersgruppen nicht 

mehr zu bewerben um unsere Arbeitskapazitäten nicht vollends zu sprengen. 

Bewusst begleiten wir Kinder erst ab der 5. Klasse bis zu Jugendlichen und jungen Erwachsenen in der 

Lehre und darüber hinaus. Die vom Kanton angelegte Altersgrenze bis 20J versuchen wir einzuhalten. 

In Notsituationen suchen uns auch ehemalige Besucher*innen auf. Auch die Weitervermittlung dieser 

Personen braucht Zeit. Natürlich versuchen wir das in diesem Sinn, auch unsere Kapazitäten zu schüt-

zen, doch die Kinder und Jugendlichen haben grosses Vertrauen in uns und so werden die Kontakte 

immer mehr und oft, immer tiefer.Wir erinnern uns an die Zeit, als sich ältere Jugendliche spätestens 

mit Beginn der Lehre von uns verabschiedeten. Heute bleiben sie gerne noch, suchen den Kontakt und 

fragen, in vielerlei Hinsicht, um Unterstützung - und die Jüngeren rücken nach. 

 

Die verschiedenen Altersgruppen in den Treffs und vor allem auf dem Platz profitieren von einander. 

Die grossen schauen nach den Kleinen und die Kleinen schauen sich von den Grossen ab, wie sie sich 

verhalten. Das motiviert beide Seiten zu positivem Umgang miteinander und mit anderen. Die Grossen 

zeigen sich dann sehr gerne von ihrer besten (erwachsenen) Seite und geniessen ihre Vorbildfunktion. 

Die Treffs in Lauenen und Gsteig konnten wir auch in diesem Jahr nur 14tägig begleiten. Während den 

Schulferien blieben sie geschlossen. 

Aus Kapazitätsgründen konnten wir den Treff in Gstaad diesem Jahr nicht öffnen. 

 

Wegen mangelnder Arbeitskraft hatten wir grosse Schwierigkeiten selbst institutionalisierte Projekte 

weiterzuführen, geschweige denn neue zu realisieren. Neben den alltäglichen Aufgaben in JFZ Oeyetli 

bleibt kaum Platz für die kantonalen Vorgaben wie z.B Projektarbeit, Prävention, Partizipation. Auch 

bleibt für die Fachentwicklung wenig Zeit (Vernetzung, neue Medien, Drogen, Up-To-Date bleiben!). 

 

Auf Ende April beendete Evelyne Moser-Hänni ihr Arbeitsverhältnis bei der JUGA um sich neuen Her-

ausforderungen bei der SSA zu stellen. Seit Beginn des Jahres nutzten wir unser neu erstelltes Control-

ling, das wir ganz auf die Anforderungen des Kantons und auf das Reporting für die GEF angepasst 

haben. Im Spätjahr ergänzten wir den Büroraum im JFZ Oeyetli um einen Arbeitsplatz. 

 

Die Sozialbehörde der Gemeinde Saanen besuchte uns am 04.September 2019 im JFZ Oeyetli zu einem 

regen Austausch. Wir freuen uns sehr über das Interesse an unserer Arbeit und die damit verbundene 

Wertschätzung! 

                                                                                        

Obersimmental 

Agonis Kida konnte den JZ Treff in Zweisimmen zu neuem Leben erwecken. Die Kinder und Jugendli-

chen in Zweisimmen haben ihren Treff eingenommen und beleben ihn regelmässig.  

Auch bei Chantal Kaufmann, im Treff in der Lenk, ist der Treff fest in der Hand von den jungen Besu-

cher*innen. 

Um die grossen Nachfrage zu bewältigen sahen wir keine andere Möglichkeit, als die Bewerbung der 

Treffs auf bestimmte Altersgruppen zu beschränken. (siehe Berichte). 

Um allen Kindern und Jugendlichen gerecht zu werden und die Besucher*innen fachgerecht zu beglei-

ten, wäre hier eine Stellenprozenterweiterung wichtig. 



4 

Team 

Betriebsleitung der OKJA Saanenland-Obersimmental:  

Rosa Reiter, Sozialarbeiterin/-pädagogin FH, 60%  

- Urlaub bis April 2019 (seit 1. Oktober 2018) 

- Stellvertreterin in den Leitungsaufgaben, Evelyne Moser-Hänni  

 

OKJA Saanenland:  

Evelyne Moser-Hänni, Sozialpädagogin HF, bis 30. April 2019, 30%, neu SSA Saanenland 

Lara Pichler, Sozialarbeiterin FH, bis Ende April 2019, 80%, ab April 70% 

Stefanie Oehrli, Jugendarbeiterin; 80 % (100% von April bis November 2019) 
Reto Digonzelli, Soziokultureller Animator i.A., 50%, ab April 40%  

 

OKJA Obersimmental:  

Lenk:   

Chantal, Kaufmann, Sozialwissenschaftlerin, 30%, im Master Familien-, Kinder- und Jugendstudien 

Zweisimmen:  

Agonis Kida, Studium, Kulturelle Animation, FH Luzern, 40%, 

        

Schulsozialarbeit (SSA): 

Auch in diesem Jahr fanden Sitzungen mit der SSA statt. 

 Die Zusammenarbeit konnte ausgebaut werden  

 

Zivildienst: 

Zivildienstler leisten bei der JUGA Saanenland über administrative und handwerkliche Aufgaben hinaus 

auch einfache Betreuungsaufgaben. Das Zivildienstamt bietet bei längeren Einsätzen im pädagogischen 

Bereich kleine Fortbildungsangebote an, die unsere Zivildienstler wahrnehmen müssen, falls sie nicht 

bereits über eine entsprechende Ausbildung im pädagogischen Bereich verfügen. Die spezielle Form 

der Einsätze ist mit dem Zivildienstamt abgesprochen. 

 

 Nick von Grünigen, aus Gstaad, 100%, vom 08. Juli bis 30. August 2019 

 ab dem 8. Juni und wieder ab dem 22. Juni absolvierte er, je für die Dauer einer Woche, pädagogische 

Kurse, durchgeführt vom Amt für Zivildienst 

Aufgrund eines Bänderrisses fiel Nick von Grünigen ab dem 30. Juli krankheitsbedingt aus. 

Den Unfall hatte er während der Begleitung einer Kindergruppe im Rahmen des Ferienpasses.  

Teambildung + Fortbildung 

Teambildung: 

Im Jahr 2019 fanden regelmässige Teamsitzungen statt, d.h. sowohl im Team Saanen 

im Team Obersimmental, als auch im Grossteam (alle zusammen). 

In diesem Jahr haben wir keinen Teamausflug durchgeführt. 

Die Supervision konnte das Team in diesem Jahr 5 Mal besuchen.  
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Fortbildung: 

Lara Pichler, Praxisausbildnerin an der BFH, Juni bis Dezember 2019 

Reto Digonzelli, Agonis Kida und Chantal Kaufmann befinden sich im Studium und bilden sich dort wei-

ter.  

Zusätzliche Weiterbildungen würden in diesem Jahr unsere Arbeitskapazitäten sprengen. Diese Ent-

scheidung wurde gemeinsam im Gespräch getroffen. 

 

Ausbildungsbetrieb JUGA 

Unsere JUGA ist als Ausbildungsstelle sehr aktiv. Die Begleitung unserer Auszubildenden geschieht in 

enger Zusammenarbeit mit den jeweiligen Hochschulen. In den einzelnen Ausbildungsverhältnissen 

finden regelmässige Praxisanleitungsgespräche statt. Die Aufgabenstellungen sowie deren Auswertung 

werden von den Hochschulen gestellt bzw. eingefordert. Der Ausbildungsprozess wird laufend von 

Dozent*innen der Hochschulen überprüft. 

 

Diese Aufgaben erfordern ein hohes Mass an Konzentration, Struktur und vor allem Zeit für die jeweili-

ge Ausbildnerin. Als ausgebildete Praxisanleiterin, (BFH), übernahm die professionelle Begleitung: 

 

Berufsbegleitendes Studium:  

Agonis Kida; Soziokulturelle Animation; FH Luzern; 40%, begleitet von Rosa Reiter 

     

Praktikum:  

Leah Rothenbühler; Studium Soziale Arbeit, Fachhochschule Olten, Ausbildungspraktikum, 100%,  15. 

Juli – 31.Dez. 2019, begleitet von Lara Pichler     

Statistiken und Zahlen 

Kinder und Jugendlichen von 0 – 19 Jahren pro Gemeinde für die Ermächtigungsperiode 2017-2020 

(GEF): 

  

 Saanen   1'246 

 St. Stephan    265 

 Gsteig      167 

 Lauenen     164 

 Lenk      442 

 Zweisimmen      509 

 

Persönlicher Kontakt zu Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen der JUGA Saanenland + 
Obersimmental 
  
2015                     2016                     2017                     2018                     2019____________ 
6'827   6'162                 9'672     8'409      11'295 
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Saanenland  

Die JUGA im Saanenland hatte persönlichen Kontakt zu 9'869  Kindern, Jugendlichen und Erwachse-

nen durch Projekte und Aktionen und die offenen Treffbetriebe im JZ Gstaad, JFZ Oeyetli, im Zelg-

Räumli Gsteig, und JZ Lauenen. 

 

In Zahlen: 2015  2016  2017  2018                     2019_____________ 

Saanen:  3'248  3'129   6'940  5'587  6'521 
Gsteig:     297     378     392     373     773  
Lauenen:     214     257     310     320                   917                                           
Sonst:                1'074     839                     925               1'260  1'654 
 
Davon Erwachsene, ü20:  weiblich 622, männlich 708 
     
 
Personen, Animation & Begleitung 
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Angebote, Animation & Begleitung;  

  
 

 
Davon Beratung & Information   

 
 

 

 

Obersimmental  

 

Die JUGA im Obersimmental pflegte Kontakt zu 1'430 Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen, sei 

dies durch den offenen Treffbetrieb in Lenk und Zweisimmen oder durch Projekte und Aktionen 
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In Zahlen:_____ 2015                     2016                     2017                     2018________   2019__ 

Lenk:     1'002     521       752          591                      437 
Zweisimmen:      712     592       287          278         810 
St. Stephan:           174       34          1          0            56 
Boltigen:        15         1          0          0          127 
Sonst:       325        65          0           0 

 

Davon Erwachsene ü 20J: weiblich 23,  männlich 15 

 

 

Personen, Animation & Begleitung    

 

 

Angebote, Animation & Begleitung 
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Davon Beratung & Information 

 
 

 

Treffs   

 

Obersimmental 

Jahresbericht, Chantal Kaufmann 

Lenk:  

Treffbetrieb/ Änderungen 

 Die Öffnungszeiten der Juga Lenk wurden dieses Jahr beibehalten, von 13:00 bis 17:20 Uhr. Die 

meisten TreffbesucherInnen blieben fast immer bis zur letzten Minute im Treff und es wurden Wün-

sche geäussert, dass es toll wäre wenn der Treff noch etwas länger offen wäre. Der Freitag bleibt als 

Möglichkeit vorhanden falls Jugendliche Ideen haben für ein Freitagsangebot oder eine Party.  

Dieses Jahr wurde sehr oft die Möglichkeit genutzt spontan eigene Ideen umzusetzen. Viele Mädchen 

und Jungen kamen in den Treff und fragten ob sie etwas backen oder basteln könnten, was dann je-

weils spontan mit ihnen geplant und umgesetzt wurde. Auch gab es die Möglichkeit jeweils bevor das 

neue Programm rauskam, die eigenen Wünsche für den Treff auf Zettel zu schreiben, welche allen 

verteilt wurden. Umsetzbare Ideen wurden dann ins Programm aufgenommen. 

 Die BesucherInnen waren dieses Jahr mehrheitlich aus den Oberstufen, wobei auch ein paar neue 

Schüler und Schülerinnen der 5. Und 6. Klasse den Treff für sich entdeckten. Vor allem die älteren 

SchülerInnen schätzten sehr, dass sie miteinander ungezwungen Zeit verbringen können, auf den Sofas 

chillen und Diskussionen führen. Auch wurden gerne selbst erfundene Games gespielt. Viele verbrach-

ten den Nachmittag im Treff, gingen zwischendurch raus zum Fussballspielen oder sonstigen Aktivitä-
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ten und besuchen den Treff später wieder. Auch war er bei Jugendlichen beliebt, welche sich weniger 

für den Wintersport begeistern konnten und im Treff andere Alternativen für ihre Freizeit fanden. 

 Die Zahlen der Jugendlichen waren das ganze Jahr hindurch sehr stabil. Es waren im Schnitt zwischen 

8-14 Jugendliche im Treff. Die Besucherinnen Zahl schwankte auch nach Monat oder Wetterlage nicht 

gross. Gab es jedoch ein Angebot, dass viele sehr interessierte war der Treff teils sehr ausgelastet und 

jede Gelegenheit im Treff wurde besetzt. (siehe ' gut zu wissen') 

Spezialanlässe 

 Als Halloweenprogramm gab es diverse Gruselspiele, wo man seinen Ekel überwinden konnte. So gab 

es ein " Schleimfischen", wo in einem riesigen Schleimtopf nach kleinen Gummispinnen gesucht wer-

den musste. Auch die Kisten mit Inhalt, welche die Jugendlichen per Tasten herausfinden konnten, 

sorgten für Grusel. Die Jugendlichen, welche es lieber gemütlicher hatten, konnten einen Kürbis 

schnitzen. Zum Schluss des Anlasses gab es für die älteren Jugendlichen noch einen Gruselfilm. 

 Im Osterspecial am 17.4. konnten die Jugendlichen Hasenöhrchen im und um den Treff suchen. Diese 

konnten dann gegen kleine Preise eingelöst werden. Bei der Osterjagd machten 21 Jugendliche mit. 

 Das Sprayen, welches am 27. März stattfand, sorgte für grossen Spass. So konnten sich 20 Schülerin-

nen und Schüler beim 'Planeten sprayen' kreativ betätigen und ihr eigenes 'Weltall' sprayen, dies mit 

Hilfe diverser Teller und Schablonen. 

Die Zyklusshow, Theateraufführung, Selbstverteidigung 

Der Workshop „Die Zyklusshow“ für Mädchen ab der 5.Klasse, inkl. Vortrag für die Eltern, fand auch 

dieses Jahr wieder in Zweisimmen statt. Die Nachfrage war dieses Mal weniger gross. Der MFM-

Workshop "Agenten auf dem Weg" für die Jungs fand im 2019 nicht statt, da er jedes zweite Jahr or-

ganisiert wird. 

Das Theaterstück "Abentür" der Theatergruppe "Tägg en Amsle" kam dieses Jahr auch ins 

Obersimmental. Für nur 5 Franken Eintritt konnten die Eltern mit ihren Kindern das sehr unterhaltsa-

me Stück im Gemeindesaal Zweisimmen anschauen. Der Saal wurde mit Matratzen ausgelegt damit 

auch die Kleinsten es sich vorne, nahe der Bühne, gemütlich machen konnten um das Ganze aus 

nächster Nähe mitverfolgen zu können. 

Da es auch für Jugendliche sehr wichtig ist sich zur Wehr setzten zu können und selbstbewusst aufzu-

treten, hat die JUGA Zweisimmen und die JUGA Lenk einen Selbstverteidigungskurs organisiert. Zwei 

Sicherheitsmänner von 'Excel Solution' hatten für die Jugendlichen einen actionreichen Tag vorberei-

tet. Es gab spannende Infos zum Auftreten und zu selbstbewusster Ausstrahlung. Die Jungs und Mäd-

chen konnten in verschiedenen Übungen trainieren, wie man sich in einem ernsten Fall schützen kann 

und wie gefährliche Situationen schon vor einer Eskalation abgewehrt werden können. 

Schule 

 Die Zusammenarbeit mit der Schule Lenk lief auch dieses Jahr sehr gut. Es gab einige neue Lehrperso-

nen, mit welchen die Zusammenarbeit wie bisher weiterlaufen konnte. So gab es in der Schule, an-
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fangs neues Schuljahr, seitens der JUGA wieder eine Vorstellungsrunde, in welcher der Jugendtreff der 

5. und 6. Klasse vorgestellt wurde.  

Abfallentsorgung         

Dieses Jahr wurde im Treff sehr auf die Abfalltrennung geachtet und darum ein neues Putz- und Abfall-

system eingerichtet, damit die Jugendlichen besser den Abfall trennen können. Neu hat es in jeder 

Sitzecke mehrere Abfallkübel damit alles korrekt entsorgt wird. Auch war Plastik ein Thema auf wel-

ches im Treff aufmerksam gemacht wurde, da es neu eine Plastiksammelstelle hat.  

Nachtbus 

Die Gemeinde Lenk hat die Organisation des Nachtbusses übernommen. Es gab einige Mails von Ju-

gendlichen sowie von einer Ausflugsgruppe betreffend Informationen zum Nachtbus, da nicht allen 

klar war, dass die offene Kinder- und Jugendarbeit Obersimmental nicht mehr für die Organisation 

zuständig ist.  

Soccerena 

Dieses Jahr konnte die Soccerena der JUGA wieder den Lenker Jugendlichen zur Verfügung gestellt 

werden. Beim Aufbau und Abbau stellte sich eine Schulklasse zur Verfügung. Die Soccerena stand von 

07. Juni bis zum 28. Juni auf dem Parkplatz zwischen Jugendtreff und Schule und wurde sehr rege ge-

nutzt.  

 

Gut zu wissen   Mit mehr Kapazität bezüglich Arbeitszeit und Treffraum wäre sehr viel mehr möglich.  

Ich leite den Treff alleine, habe ein nur 30%iges Arbeitspensum und dadurch ist es mir leider nicht 

möglich, allen Altersklassen gerecht zu werden.           Da der Treff sehr gut besucht ist 

und die Älteren mehr Raum einnehmen und ganz andere Themen haben als die 5. und 6. KlässlerIn-

nen, habe ich dieses Jahr vermehrt auf Werbung verzichtet und absichtlich weniger Flyer im Dorf ver-

teilt damit der Treff nicht zu voll ist. Auch habe ich weniger Programm für jüngere SchülerInnen ange-

boten. 

Mir tut diese Einschränkung leid und es ist auch nicht gerecht, da die 5. Und 6. KlässlerInnen ihren 

Treff auch sehr gerne besuchten. Sie brauchen jedoch noch mehr Begleitung und altersspezifische 

Angebote. Dies ist in einem Treff, der von 8. und 9. KlässlerInnen besucht ist, meiner Ansicht nach 

nicht möglich ist. Zudem fühlen sich die 5. und 6. KlässlerInnen sich nicht immer wohl mit den Älteren, 

was sehr verständlich ist, da sie sich in einer anderen Entwicklungsstufe befinden. Auch bei neueren 

Themen wie Tabakkonsum oder Gespräche über sexuelle Themen und Beziehungen, ist es sehr sinn-

voll, die beiden Gruppen auseinander zu halten. Aus dieser Entwicklung heraus, besuchten gegen Ende 

des Jahres dann auch weniger SchülerInnen der 5. und 6. Klasse den Treff, was zwar so geplant wurde, 

aber doch sehr bedauerlich ist!  

Die BesucherInnen wünschen sich, dass der Treff immer offen wäre, da für die Jugendlichen oft der 

Platz "zum Sein" und Musik zu hören fehle. So haben einige Jugendliche andere Plätze zwischen den 

Treff-Öffnungszeiten besucht, was zu Problemen führte. Aus diesen Gründen, steht die Idee für den 

selbstverwalteten Treff für bestimmte Tage im Raum. Da die Jugendlichen sich an die Treffregeln hal-
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ten und sehr respektvoll miteinander umgehen, wäre es meiner Meinung nach durchaus möglich, un-

ter genau abgesteckten Regeln, einzelnen der 8. oder 9. Klasse diese Verantwortung zu geben.  

 

 

Jahresbericht, Agonis Kida 

 

Zweisimmen 

Im Anschluss an die Weihnachtspause, war der Treff Zweisimmen 2019 wieder offen. Die Kinder und 

Jugendlichen kamen mit ihren Erlebnissen und tauschten sich rege aus. Neue Gesichter fanden ebenso 

den Weg in den Treff und erfüllten die Räumlichkeiten mit ihrer Präsenz und ihren Persönlichkeiten. 

Mittlerweile scheint es so als ob sich hier Freundschaften weiterentwickeln konnten und die Kinder 

und Jugendlichen ihre Peer-Groups am Erforschen sind. 

Die unterschiedliche Zusammensetzung der Kinder und Jugendlichen betreffend des Alters (9. bis 13. 

Jährige) oder des Geschlechts, stellte sich während des Jahres als eine äusserst positive Erfahrung her-

aus. Hierzu ist die Entwicklung bezüglich der Selbstverantwortung am Beispiel des Aufräumens sehr 

gut ersichtlich: Während ich zu Beginn des Jahres mehrmals zum Aufräumen auffordern musste, orga-

nisierten sich die Kinder im Laufe des Jahres selber, nachdem nur einmal erinnert werden musste. Da-

her lässt sich sagen, dass für diese Prozesse ein beträchtlicher Zeit- und Ressourcen-Aufwand notwen-

dig ist.  

Themen & Gesprächsstoff 

Unter den Besucher/innen und mir herrschte stets ein reger Austausch bezüglich unterschiedlichster 

Themen, wobei Themen wie Gaming, Social Media, Schulübertritte, Eltern, Berufswünsche & Klima im 

Fokus standen.  

Die Gespräche waren sehr aufschlussreich für Kinder, Jugendliche sowie für mich, weil die Erfahrun-

gen, beispielsweise des zeitlichen Aufwandes fürs Gaming oder Social Media den Anwender/innen 

halfen sich einzuschätzen. Es wurden sogar Vorsätze gefasst wie z.B. nur 1.5 h pro Tag am Handy zu 

sein, was sich für einzelne als eine grössere Herausforderung herausstellte als sie dachten. Ziele zu 

formulieren und sie sich zu setzen, in einem ausserschulischen Kontext, ist für einen heranwachsenden 

Menschen wichtig. In diesem Rahmen erleben sich die Kinder und Jugendlichen und unterstützen sich 

gegenseitig. 

Des Weiteren wurden auch die Schulübertritte von der 6. hinzu der 7. Klasse intensiv diskutiert. Dabei 

erzählten sich die Kinder welche Erwartungen und Hoffnungen sie hatten und wie sie die Einstufung 

hinnahmen. Dabei wurden natürlich auch die Erwartungen der Eltern angesprochen und verglichen. 

Den Diskussionen und Veranstaltungen entsprang viel Lern- und Entwicklungspotenzial. Folglich fielen 

manchmal die Schultern der Kinder- und Jugendlichen etwas nach unten als wir feststellten mussten, 

dass der Treff nur noch 30 min. offen hatte. 
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Was in der JUGA lief 

Es wurden in diesem Jahr viele verschiedene Events organisiert. Sei es von mir selbst oder partizipativ 

von den Kindern. Folgende Events waren am meisten besucht: Kochen im Treff, Kino im Treff & Spiele-

turnier. Die Teilnehmenden stellten schnell fest, dass es für die Durchführung eines Events eigentlich 

gar nicht so viel Aufwand bedarf. Dies traf aber nur zu wenn die Aufgaben von allen fair verteilt wur-

den, weil es ansonsten dazu kam, dass einige viel weniger zu tun hatten als andere. Natürlich entste-

hen dadurch auch weiterhin sehr interessante Ideen bezüglich neuer Veranstaltungen von den Besu-

cher/innen selbst. Die Zufriedenheit und der Stolz sind in den Gesichtern zu erkennen, wenn sie die 

Events praktisch alleine zustande bringen konnten, vom Einkaufen übers „Tisch decken“ bis hin zum 

Aufräumen. Aus diesem Grund werden einzelne passende Veranstaltungen auch gerne mal wiederholt. 

 

Wo die JUGA dabei war 

Die JUGA Zweisimmen hat die Teilnahme an örtlichen Veranstaltungen auch in diesem Jahr sehr ge-

schätzt. Das mfm-Projekt mit den beiden Kursen „Agenten auf dem Weg“, für die Knaben und „Die 

Zyklusshow“, für die Mädchen wurde aufgrund der äusserst positiven Erfahrungen wieder gebucht.  

Am 18. Mai wurde „die Zyklusshow“ von meiner Kollegin, Chantal Kaufmann, vom JUGA Treff in der 

Lenk, organisiert und auf die Beine gestellt  

Weitere grosse Ereignisse stellen die Teilnahmen an der Schul-Disco und des Sommerfests dar. Die von 

den Eltern und vom Elternrat geplante Schul-Disco fand auch in diesem Jahr gerade nach den Sommer-

ferien statt und die Kinder und Jugendlichen konnten von mir, als Jugendarbeiter betreut werden. Die 

Besucher/innen feierten mit Hot Dogs und Süssgetränken zu den Chart-Hits. Dadurch konnte sich eine 

sehr freundliche und respektvolle Zusammenarbeit mit dem Elternrat weiterhin festigen.  

Eine schöne Gelegenheit für die Jugendarbeit ergab sich als das OK des Sommerfests, am 27. Juli 2019, 

der JUGA einen Stand zur Verfügung stellte. Ich betrieb den Stand mit der Unterstützung der Prakti-

kantin aus dem Team Saanenland. Es herrschte den ganzen sonnigen Samstag reger Betrieb an den 

Button-Ständen, es wurde zusammengebastelt und sich ausgetauscht. 

Ein Jahr 

Ich kann auf ein aufregendes Jahr 2019 zurückblicken, in dem Erfolg und Glück überwogen haben. Die 

Kinder und Jugendlichen, welche auch im neuen Jahr wieder regelmässig und voll dabei waren, erfreu-

en sich an ihrem Treffraum und bringen sich voll ein. Sie haben den Treff belebt und eingerichtet und 

haben ihre Regeln aufgestellt. Es ist ein sehr schönes Miteinander geworden. Wir alle sind gespannt 

auf ein weiteres aufregendes Jahr. Für mich als soziokultureller Animator in Ausbildung, konnte sehr 

viel neu gelerntes Einbringen und andere Fähigkeiten ausbauen.  

Gut zu wissen: Die zwei Nachmittage sind für die Arbeit mit dieser Anzahl an Besucher/innen sehr gut 

ausgelastet! Ich halte mich sehr zurück und bewerbe keine anderen Altersgruppen, weil das, in der für 

mich zur Verfügung stehenden Zeit, nicht zu bewältigen wäre. Den Treff für ältere Jugendliche, in wei-
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terführenden Schulen oder in Ausbildung, zur Verfügung zu stellen wäre ebenfalls eine Option. Eine 

Erweiterung der Ressourcen würde der Nachfrage der Kinder und Jugendlichen entgegenkommen.  

Dies führt mich zur Aussage: Ich freue mich auf dich 2020! 

Agonis Kida 

 

 

Saanenland 
 

Treff Gstaad 

Wegen mangelnden Ressourcen mussten wir den Treff in Gstaad in diesem Jahr nicht öffnen. Die klei-

neren Gruppen, die wir bis zum Anfang des Sommers noch dort begleitet haben, mussten wir aufge-

ben. Leider kommen von diesen Kindern nur sehr wenige ins Oeyetli. Sie haben andere Interessen und 

andere Prioritäten. Somit fiel eine ganze Personengruppe weg, was sehr bedauerlich ist. 

 

Gsteig und Lauenen 

Da Gsteig und Lauenen nur 14tägig von der Jugendarbeiterin begleitet werden kann sind dort junge 

Betriebsgruppen entstanden. Das ist sehr erfreulich und die Zusammenarbeit gestaltet sich sehr pro-

duktiv. Der Eindruck, dass damit alles geregelt sei täuscht, denn auch die Betriebsteams brauchen 

Aufmerksamkeit und regelmässige Begleitung. Wichtig zu wissen ist, dass die Treffs in Lauenen und 

Gsteig in allen Ferien leider geschlossen bleiben, weil wir unsere volle Arbeitskraft ins JFZ Oeyetli legen 

müssen. 

JZ Gsteig 

Bis zu den Sommerferien ergänzte die Schülerin und freiwillige Mitarbeiterin, Jenny Klausen, aus 

Gsteig, das Team. Dank ihres Engagements konnte der Treff jede Woche ein bis zwei Mal geöffnet 

werden. Aufgrund ihres Lehrbeginnes war es für sie nicht mehr möglich, den Jugendtreff weiter zu 

begleiten. Ein neues Treff-Team bildete sich und die vier motivierten Jungs (Tom, Noé, Harvey und 

Adhay) übernahmen gemeinsam teilweise die Treffverantwortung. So war es möglich, den Treff wei-

terhin jede Woche für alle Kinder und Jugendlichen ab der 4ten Klasse geöffnet zu haben. Selbständig 

organisierte das Team diverse Angebote und lies dennoch für andere Ideen immer Freiraum. 

Ein besonderes Highlight im 2019 war die Übernachtungsparty mit über 20 Mädchen und Jungs. Nach-

dem gemeinsam gespielt, gekocht und gegessen wurde, führte der Prozess der Filmauswahl zu viel-

schichtigen Gesprächen. Obwohl der Jugendtreff meist bis 17Uhr geöffnet war, fanden im Anschluss 

oft noch viele Gespräche statt, Meinungen wurden ausgetauscht, Ansichten diskutiert und niemand 

wollte gehen. 

JZ Lauenen 

Der Jugendtreff Lauenen wurde in diesem Jahr sehr unterschiedlich genutzt. Die Jüngeren nutzten die 

Angebote regelmässig und geniessen besonders die vielseitigen Aktivitäten. Gleichzeitig fanden sich 

weitere junge motivierte Mädchen, die sich bereit erklärten, die Verantwortung auf sich zu nehmen 

und den Jugendtreff teilweise selbständig zu Verwalten. Dadurch wurde es möglich Wochenend-

Öffnungszeiten anzubieten. Die Jugendlichen in Ausbildung nutzten das Angebot vermehrt. Das Team 

will zukünftig auch einmal im Monat selbständig ein konkretes Angebot an einem Samstagabend an-

bieten. 

Lara Pichler 
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Bericht der Praktikantin, Lea Rothenbühler 

 

Vielfältig, lehrreich, lebendig – mein Praktikum bei der Jugendarbeit  

 

Vollgepackt, mit dem nötigsten im Koffer, reiste ich Ende Juli in eine für mich völlig neue Region, um 

erste Erfahrungen in der offenen Kinder- und Jugendarbeit zu sammeln. Im Rahmen meines Studiums 

der Sozialen Arbeit absolvierte ich dort ein halbjähriges Praktikum, um neben den theoretischen Inputs 

auch die Praxis zu erleben. Es war mein erstes von zwei Praktika und ich war sehr gespannt und neu-

gierig, was mich in diesem halben Jahr alles erwarten würde.  

 

Heute, fünf Monate später, bin ich überwältigt! Nicht nur die Region, sondern auch das Arbeitsfeld 

wurde mir vertrauter. Ich konnte wahnsinnig viel lernen und profitierte von der vielseitigen Arbeit der 

JUGA. Mir wurde viel zugetraut, was mich sehr freute. Durfte ich doch verschiedene Projekte selber 

angehen und meine Ideen völlig frei umsetzen. Zudem lernte ich durch die vielseitigen Begegnungen 

mit Alt und Jung viel über mich selber und meine Persönlichkeit.  

 

Im Team wurde ich mit offenen Armen empfangen und ich fühlte mich ab dem ersten Tag willkom-

men. Der lockere und offene Umgang half mir, auch einmal etwas zu wagen und auszuprobieren. Ob-

wohl die Arbeitsbelastung teils hoch ist, blieb das Team locker und stellte sich den Herausforderungen. 

Gerade im Sommer würde ein Teammitglied mehr sicherlich helfen, all den Anforderungen und Be-

dürfnissen nachkommen und die verschiedenen Treffs zufriedenstellend begleiten zu können.  

 

Da das Praktikum zu meinem Studium gehört, hatte ich ab und zu einen Schultag. Durch den Austausch 

mit meinen Mitstudenten erkannte ich immer wieder, wie gut ich es mit diesem Praktikumsbetrieb 

getroffen hatte. Als Praktikantin wurde ich sehr eng begleitet und fand im Team immer ein offenes Ohr 

für Fragen und Anliegen. Jedoch war ich auch ein volles Teammitglied und meine Inputs und Idee wur-

den gehört und waren erwünscht. Nie wurde mir etwas nicht zugetraut oder vorenthalten, weil ich 

eben "nur" Praktikantin war.  

 

Ich erlebte die JUGA als einen sich immer weiterbildenden und weiterentwickelnden Betrieb. Das 

Team stellt sich den dauernden Veränderungen, hinterfragt die Tätigkeiten und steht ganz klar für die 

Jugend und ihre Anliegen ein. Ich konnte extrem gute und tiefe Beziehungen beobachten und war im-

mer wieder über das vorhandene Vertrauen der Jugendlichen erfreut. Dies liess für mich die gute Ar-

beit der JUGA erahnen. Erfreulich war auch zu beobachten, wie vielseitig die JUGA vernetzt ist und wie 

unterstützend die Gemeinde hinter dieser Arbeit steht.  

 

Dankbar für all die guten, wie auch herausfordernden Erfahrungen, die ich hier sammeln durfte, verab-

schiede ich mich von der JUGA. Ich danke allen, die mich so herzlich empfangen haben und mit denen 

ich auf irgendeine Weise in Kontakt treten durfte. Jede Begegnung war für mich eine Bereicherung und 

hat mein Praktikum einzigartig gemacht. Vielen Dank 

 

Leahs Projekte: 

Weltreise in den Herbstferien 

Während den zweiwöchigen Schulferien begab sich die JUGA auf eine Weltreise. Wir 'besuchten' fünf 

verschiedene Länder und tauchten, durch passende Aktivitäten, in die jeweilige Kultur ein. Das Ange-

bot war vielseitig und die Teilnehmenden waren mit vollem Elan dabei, ob im Casino in Las Vegas, 

beim Töggeliturnier in Brasilien oder dem abschliessenden Lagerfeuer in Südafrika. Das Angebot wurde 
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von Einheimischen, jedoch auch von Feriengästen rege genutzt und so erlebten wir als bunt durch-

mischte Reisegruppe zwei abwechslungsreiche Wochen.  

 

Novemberprogramm 

Um auch in den kälteren Tagen ein wenig Abwechslung in den Alltag der Kinder und Jugendlichen zu 

bringen, organisierten wir verschiedene Angebote durch den November hindurch. Neben einem Spiel-

nachmittag, wurden eifrig verschiedene Weihnachtsgeschenke gebastelt. An einem Freitagabend wur-

de das Oeyetli zum Kino, wobei auch das Popcorn und die heisse Schokolade nicht fehlen durften. Zum 

krönenden Abschluss genossen wir noch ein Schokoladenfondue. Das Angebot wurde von jüngeren 

Kinder mit viel Freude genutzt und lockte auch neue Gesichter an .  

 

 Einblicke 

 

 

Jugend- und Freizeitzentrum Oeyetli 
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Die Zusammenarbeit mit Stefan Rhyn ist sehr gut. Das Auf- und Abbauen, Hin- und Herräumen vor und 

nach den Drittvermietungen braucht immer wieder viel Zeit. 

Die zusätzliche Arbeitskraft im JFZ Oeyetli ist nicht mehr wegzudenken! Mit unserer neuen Mitarbeite-

rin, Stefani Oehrli, haben wir eine gute Wahl getroffen. Sie lebte sich hervorragend ein und gab vollen 

Einsatz von März bis November.  

Der neue Pumptreck lockte viele neue und alte Besucher*innen auf den Platz. Eltern und Grosseltern, 

Tourist*innen und ganze Familien verbringen regelmässig ihre Freizeit hier. Sie alle haben Fragen und 

Wünsche. Aber nicht nur dadurch haben sich unsere Aufgaben um ein Vielfaches erweitert 

 

Um die Aufsicht im Oeyetli zu gewährleisten müssen, ab den Frühlingsferien, von Dienstag bis und mit 

Samstag, vom Mittag bis in die Abendstunden zwei Personen vor Ort sein. In den Ferien haben wir nur 

sonntags geschlossen, und sind von morgens bis in die Abendstunden vor Ort. Die Begleitung und Pro-

jektarbeit ist dann zum grossen Teil noch nicht erledigt. 

Im JFZ Oeyetli haben wir zu nahezu jeder Altersgruppe Kontakt und auch zu jüngeren Kindern nahe 

Beziehungen. Die Versorgung der vielen Unfallverletzten auf dem Platz konnten das Team, dank der 

Fortbildungen in 1.Hilfe, nun besser meistern. 

 

Zu Beginn des Frühlings und für ein paar Wochen hatten wir ein grösseres Problem mit liegengeblie-

benen dem Müll, hauptsächlich von Samstag auf Sonntag. Unsere Jugendlichen distanzierten sich 

weitgehend davon und waren bereit, diesbezüglich zu intervenieren und Verursacher*innen auf deren 

Fehlverhalten aufmerksam zu machen. Zwei Jugendliche erklärten sich für ein kleines Taschengeld, 

dazu bereit, am Sonntagmorgen den Platz zu säubern. Zusätzlich appellierten wir mit neuen Aushän-

gen an die Verantwortung der Nutzer*innen des Platzes. Mit diesen gemeinsamen Aktionen konnten 

wir das Littering wesentlich eindämmen. 

 

Bericht von Stefanie Oehrli und Reto Digonzelli 

 
Treffbetrieb 

Die JUGA war den ganzen Winter hindurch im Oeyetli präsent, was die Jugendlichen annahmen und 

vor allem die Miniramp und der Friday Chill rege besucht wurden. Dies hatte den Vorteil, dass arbeits-

wütige Skate- ScooterInnen rechtzeitig Werkzeug zum Entfernen der mindestens 1 Meter dicken Eis- 

und Schneedecke (ok. das nicht, jedoch 15 cm Eis und 40 cm Schnee bestimmt) zur Verfügung gestellt 

werden konnte. Um die Skateanlage vollständig von Eis und Schnee zu befreien brauchten die Jugend-

lichen 4 Wochen, viel Schweiss und Blasen. 

 

Die JUGA war von April bis Oktober immer Dienstag bis Samstag vor Ort. Während der Ferienzeit wur-

de der Treffbetrieb auch montags abgedeckt. Die im letzten Jahr verlängerte Trefföffnungszeit am 

Freitag für den Friday Chill wurde beibehalten, da dies von Jugendlichen super angenommen wurde. 

  

Institutionelle Angebote 

Viele Aktionen des Ferienpasses finden nach wie vor in und um dem Oeyetli statt. Durch die Grösse 

und Struktur des Oeyetli ist es möglich, den Betrieb auch während diesen Anlässen aufrecht zu erhal-

ten.  

 

Das Spielmobil ist bei den etwas kleineren Gästen nach wie vor sehr beliebt. Mit Begeisterung wurden 

die   Spielgeräte ausgeliehen und wieder zurückgebracht. Doch auch ältere Personen versuchten sich in 
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ihren Kindheitsspielen, was oft zu sehr lustigen Situationen führte. In den Frühlings-, Sommer- und 

Herbstferien gab es über eine Woche verschiedene Bastelangebote und Spielangebote, an denen alle 

herzlich willkommen.  An der ‚Gstaad Züglete‘ stand das Mobil auf dem Eisbahnareal, was die Kinder 

sehr genossen haben.  

 

Der Skatepark, der nach wie vor ein wichtiger Anziehungspunkt im Oeyetli und viele der Jugendlichen 

richten ihr Freizeitprogramm danach aus.  

Der im letzten Jahr erbaute Pumptrack ist bei Jung und Alt, Vereinen, Schulen und natürlich vorwie-

gend privaten Gästen enorm beliebt und wird auch bei nicht optimalem Wetter rege befahren. Durch 

den Pumptrack steigt das Einzugsgebiete der BesucherInnen. Die Unfälle, die letztes Jahr als häufig 

wahrgenommen wurden, waren dieses Jahr seltener, worüber wir sehr froh sind. Es scheint, dass sich 

die BenutzerInnen mit den Eigenheiten der Pumptrack vertraut gemacht haben. Dies heisst nicht, dass 

die' tail Wips', 'backflipp's und was es sonst noch Spektakuläres gibt, nicht gefahren würden.  
 

Bands und Miniramp 

Die Miniramp hat sich etabliert und wird von Jugendlichen ab 13 Jahren genutzt. Er hat sich zu einem 

beliebten und belebten Treffpunkt entwickelt, um nach der Schule oder Arbeit abzuschalten, ein biss-

chen zu Scootern oder Skaten oder einfach nur mit Freundinnen und Freunden zusammen zu sein und 

zu geniessen. 

In dieser kurzen Zeit hat sich der Raum immer wieder verändert. Was schön zu sehen war, ist wie sich 

die Ausbildungen der BenutzerInnen auf den Raum auswirkte. So wurde dieses Mal die Miniramp 

komplett verändert und umgebaut und dies ohne jegliche Hilfe des Jugendarbeiters. 

Die Bandräume waren dieses Jahr eine Herausforderung für unsere Jugendlichen und das gesamte 

Team. Es gab Reibungen, Konflikte und Versöhnungen, Freundschaften wurden geschlossen und vor-

erst beendet, Bands trennten sich und neue wurden gegründet. Die rote Baracke bleibt ein dynami-

sches Spannungsfeld, in dem sich Jugendliche finden, stärken und Selbstvertrauen gewinnen können. 

 

Partys 

Dieses Jahr fanden keine Partys, organisiert von Kindern oder Jugendlichen, im Oeyetli statt. Eine Neu-

igkeit war der Daydance, der im Sommer tagsüber auf dem Areal vom Oeyetli bei sommerlichen Tem-

peraturen, was zweimal stattfand. 

Die 9.Klasse feierte ihren Abschluss bei uns im Oeyetli, unter dem Motto: 'Prom'. Die jungen Frauen 

glänzten in ihren Ballkleidern und die Herren in ihren Anzügen. Die Party wurde selbständig von der 

Klasse organisiert und bis ins kleinste Detail durchdacht. Die Juga konnte den Anlass entspannt beglei-

ten. Die JUGA begleitete auch die Kinderparty der Swiss- O- Week im August, welcher ein schöner An-

lass mit sehr gemischtem Publikum war. 

Aufgrund des schönen Sommerwetters fanden gemütliche und spontane Grill Abende statt, die nicht 

gross organisiert werden mussten. 'Keep-it-simple', schien in diesem Sommer das Motto unserer Ju-

gendlichen. Für offizielle Partys und Events wurde das JFZ Oeyetli vermehrt von Jugendlichen privat 

gemietet, ohne Begleitung der Jugendarbeit. 

Auch in diesem Jahr funktionierte die Kommunikation mit den Jugendlichen wunderbar über den 

Oeyetli Chat auf WhatsApp. Darin wurden die Jugendlichen informiert was im und ums Oeyetli herum 

auf dem Programm steht. 
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Projekt  

Ein besonderes Highlight war der 1.Hilfe Tag im JFZ Oeyetli. Angeleitet durch die Feuerwehr und Sama-

riter wurde gelernt und geübt, wie in Notfällen gehandelt werden sollte. Vom Beinbruch, über Strom-

schlag bis hin zum Verkehrsunfall wurden verschiedene Szenarien inszeniert und gemeinsam gelernt 

wie im Ernstfall gehandelt werden soll. Die über 30 Teilnehmenden löschten gemeinsam ein Feuer und 

sich im Brandfall richtig zu verhalten. Beim gemeinsamen Spaghetti-Plausch im Anschluss hörten die 

Gespräche gar nicht mehr auf und es wurde noch lange über verschiedene Situationen diskutiert.  

Lara Pichler 

 

 

Gender 

 

Girls Treff 

Der Girls Treff ist seit Jahren ein sehr rege genutztes und etabliertes Angebot. Die Mädchen helfen 

sowohl bei der Planung, der Organisation, sowie der Durchführung mit. Dadurch finden sich vielfältige 

Angebote wieder und es hat immer Raum und Zeit für spannende Gespräche. Im letzten Jahr etablierte 

sich ein neues OK aus drei jungen Frauen (Lena, Carina, Jael) welche den Grossteil der Organisation 

übernahmen. Die für den Girls Treff ausschliesslich für Mädchen reservierten Räume im Jugendtreff 

Gstaad wurden zu wahren Bastel-Buden, zum Austauschtreffpunkt, zum Beautysalon oder auch mal zu 

Spielhöllen. Besondere Aufmerksamkeit wird vor allem auf die Rollenbilder in der Gesellschaft und den 

Gender Aspekt gelegt. 

Lara Pichler 

 

Gieläträff 

Der Gieläträff wurde 2018 permanent von einer Stammgruppe von 6 – 8 Jungs zwischen 10 und 12 

Jahren genutzt. Leider hat er einen seeeehr grossen Konkurrenten: Den Winter! In der Winterzeit, die 

immerhin bis April dauert, kamen kaum Jungs und so ist der Gieläträff ein wenig eingeschlafen. Es 

wurde jedoch ein neuer Anlauf genommen und damit begonnen, den Dachstock der gelben Baracke 

umzubauen; zum Gieläbunker. Ausserdem wurde ein Filmabend von drei Jungs organisiert und die 

Snowbikes fertig gebaut.  

Reto Digonzelli 

 

Gender in Zweisimmen und Lenk  

Infolge des geringen Arbeitspensums kann zusätzliche Genderarbeit im Obersimmental nicht geleistet 

werden. Die Jugendarbeitenden sind bedacht, Schwerpunkte der Genderarbeit in ihre Beziehungen zu 

den Kindern und Jugendlichen mit einfliessen zu lassen.  

 

 

Information und Beratung 

 

Sowohl die Einzel- als auch die Gruppenberatungen haben zugenommen. Die digitale Kontaktaufnah-

me steigt stetig. Viele Kinder und Jugendliche melden sich nach Feierabend persönlich oder per 

WhatsApp und bitten um Hilfe – in allen Treffs. Unsere Beratungstätigkeit hat ein grosses und wichti-

ges Ausmass angenommen, das aufgrund fehlender Ressourcen nicht einfach zu bewältigen ist. 
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Einige der vielseitigen Themen der Gespräche sind z.B., Aufklärung (Verhütungsmittel, Geschlechts-

krankheiten, Beziehung, sexuelle Identität), Finanzen (Umgang mit Geld, Schulden, Steuererklärung), 

Wohnen (Wohngemeinschaften und selbständiges Wohnen), Nähe-Distanz (Freundschaft, Familie, 

Beziehungen, usw.), Schule, Gesundheit, Konsum, Berufswahl, Arbeitswechsel, Sozialwesen, Jobsuche, 

Freizeitstress und vieles mehr. Auch Drogenprobleme waren im vergangenen Jahr sehr präsent. 

Orientieren wir uns an unseren Fällen, so nimmt die Jugendverschuldung alarmierende Zahlen an. 

Gemeinsam mit dem Sozialdienst und anderen Fachstellen begleiten wir einige Jugendliche mit dem 

Ziel schuldenfrei zu werden und zu bleiben. Da dies stets mit einem grossen zeitigen Aufwand verbun-

den ist mussten wir einzelne junge Menschen abweisen. Ein Projekt zum Thema werden wir im kom-

menden Jahr realisieren. 

Sobald Beratungen unseren Rahmen sprengen und eine tiefere und regelmässige Analyse und Bera-

tung unumgänglich, vermitteln wir baldmöglich an andere Fachpersonen oder Institutionen. 

 

 

Vernetzung 

 

Die offene Kinder- und Jugendarbeit steht im ständigen Dialog zwischen der dynamischen Lebenswelt 

Jugendlicher und den wandelnden Wertemustern der Gesellschaft. Durch die Vernetzung unserer Ar-

beit wird die Berufsgruppe der offenen Kinder- und Jugendarbeit gestärkt und die Arbeit in der Öffent-

lichkeit eingebunden, gestützt und institutionalisiert. 

Der OKJA Saanenland-Obersimmental ist es ein grosses Anliegen, dass sich Eltern, Pädagog*innen, 

Lehrer*innen und weitere Bezugspersonen untereinander vernetzen, um allen Kindern und Jugendli-

chen kooperativ und wohlwollend einen Rahmen zu bieten, der ihnen eine gesunde Entwicklung er-

möglicht. 

 

Regelmässige Vernetzung: 

 Falls möglich, Teilnahme am Vernetzungstreffen 'Jukon', Betriebsleitung 

 VOJA Tage, 2x jährlich (Dachverband) 

 Sozialdienst Saanenland 

 Schulsozialarbeit 

Im Jahr 2019 war die OKJA Saanenland-Obersimmental vernetzt mit:  

 Dachverband offene Jugendarbeit Schweiz (DOJ), Vernetzte offene Kinder- und Jugendarbeit des 

Kantons Bern (VOJA), Jugendkonferenz Region Thun-Oberland (Jukon), Zusammenarbeit mit dem 

Blauen Kreuz, Kantonspolizei, Berner Gesundheit -Stiftung für Gesundheitsförderung und Suchtfragen 

(BeGes), Contact – Thun, Suchtberatung für Jugendliche und Eltern; Vista- Opferberatung; Terres des 

Homes,   

 Vernetzung mit Anschlussgemeinden (Obersimmental); Gemeinderat Saanen, Zweisimmen, Lenk; 

Gemeindeschreiber Lenk, Zweisimmen, Sozialdienste der Gemeinden; Reformierte Kirchgemeinde, 

Jugendarbeit; Vernetzung Mädchenarbeit Region Berner Oberland, Thun; Sozialbehörden;  

 Bildungskommission, Schulleitungen, Lehrpersonen; Gewerbeverein – Lehrstellen und Jobbörse; 

Elternrat;  

 Zusammenarbeit mit Vereinen, Institutionen und freiwilligen HelferInnnen innerhalb der Gemeinden. 
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Elternarbeit 

 Im Rahmen des MfM- Projektes (Zyklusshow und Agenten auf dem Weg) fanden in Zweisimmen und 

Lenk Elternabende zum Thema Sexualerziehung statt. 

 Aufgrund mangelnder Ressourcen fanden im Saanenland keine Elternveranstaltungen statt. 
 

 

Projekte und Aktionen 

 

Ferienpass 

Der Ferienpass ist eines der wichtigsten institutionellen Projekte der JUGA. Die vielen Kontakte zu den 
Kindern, Jugendlichen und ihren Eltern sind für unsere Arbeit von besonderem Wert. 
Die Zusammenarbeit mit den Helferinnen läuft professionell und speditiv. 

Da die Leitung dem JUGA Team obliegt haben wir einen grossen Einfluss auf Inhalte und Durchführung. 

Der zum 19ten Mal durchgeführte Ferienpass wurde in diesem Jahr modernisiert. Das erste Mal er-

schien nicht mehr das bekannte Ferienpass-Büchli, sondern die Angebote konnten direkt auf der Web-

seite eingesehen und gebucht werden. Die Umstellung war zwar zeitintensiv und, wie es bei neuen 

Sachen ist, gab es auch hier Neuerungen, die noch nicht ideal verliefen. Zukünftig aber wird das digita-

le Händeln des Ferienpasses eine grosse Arbeitserleichterung sein und uns, sobald alles reibungslos 

läuft, viel Zeit bei der Vorbereitung und Durchführung sparen.   

Zur grossen Freude hatten sowohl die Kinder als auch die Eltern viel Spass beim Durchstöbern der vie-

len Angebote und schätzen die Einfachheit. Auch unsere AnbieterInnen empfanden das Vorgehen als 

Vereinfachung und gingen mit grosser Offenheit an das neue Prozedere heran. So gelang es auch in 

diesem Jahr über 200 Teilnehmende mit vielfältigen Angeboten zu begeistern.   

 

Bisher war der Ferienpass Saanenland bei 'Pro Juventute' angegliedert, die eine finanzielle Unterstüt-

zung boten. Schon im kommenden Jahr wird diese Organisation verminderte Unterstützung bieten und 

sich ab 2021 ganz aus sämtlichen Ferienpass Angeboten im Kanton Bern zurückziehen.  

Die Leitung des Ferienpasses liegt bei der JUGA und wird durch Lara Pichler geleistet, die Evelyne Mo-

ser-Hänni darin ablöste. Die freiwilligen Helferinnen betonten, dass sie weiterhin am Projekt teilneh-

men werden solange die JUGA den roten Faden bietet. 

Wir denken, dass die Erleichterung, durch die Digitalisierung des Ferienpasses eintritt, dies für die JU-

GA leistbar ist. 

 
Angebote 

Neben den alltäglichen Aufgaben im JFZ Oeyetli blieb in diesem Jahr wenig Zeit um Projekte partizipa-

tiv zu planen.  Diverse spontane Aktionen gestalteten den Oeyetli Alltag jedoch bunter, als er schon ist. 

Kleine Projekte rundeten unser Oeyetli-Programm ab und versüssten unseren Besucher*innen den 

Besuch. So wurden z.B. Drinks gemixt und bei Technomusik abgetanzt.  

Im September, war der 'Literarische Herbst' mit einem Erzähltheater von Guy Krneta zu Gast im Oeyet-

li und zog viele Kinder mit ihren Eltern an. 

Die Leih-Bibliothek blieb auch in diesem Jahr bestehen. Das Prinzip der Bibliothek ist: Jede und jeder 

darf sich ein Buch ausleihen und ein neues oder das ausgeliehene Buch wieder zurücklegen. 

Themenwand 

Neu dieses Jahr haben wir im Oeyetli eine Themenwand erstellt, welche wir regelmässig den aktuellen 

Themen im Treff anpassen. Die Wand wird mit den Jugendlichen und Kindern gestaltet, dies hat den 

Vorteil sie zum Nachdenken und diskutieren mit anderen anzuregen. Ausserdem zeigt sie Lösungswege 
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und Anlaufstellen für Betroffene auf. Die Wand lässt Raum für eigene Inputs und Ideen der Kinder und 

Jugendlichen. Themen waren: warum Frauenstreik, Mobbing und Respekt 

Rosa Reiter stellet die Idee der Themenwand beim Treffen der JUKON vor. Einige OKJA Stellen nahmen 

daraufhin Kontakt zu uns auf um diese Idee zu übernehmen. 

Frauenstreik 

Am 14. Juni waren wir mit unseren Jugendlichen am zweiten Frauenstreik schweizweit in Bern. Wir 

waren Teil von rund 70 000 Menschen. Dies ist ein wichtiger Bestanteil unserer Arbeit die Jugendlichen 

zu fördern und zu stärken, in die Gleichberechtigung und für ihre Rechte einzustehen. Für die Jugendli-

chen war es ein beeindruckendes Erlebnis und schön zu sehen was Zusammenhalt bedeutet.   

Weihnachtswerkstatt  

Im November hatten wir die Idee eine Weihnachtswerkstatt zu starten. Wir haben uns auf drei Ge-
schenkideen geeinigt und haben alle nötigen Utensilien dafür besorgt. Die Kinder waren eifrig und 
liessen ihrer Kreativität freien Lauf. Es gab keine grossen Rahmenbedingungen, dies genossen die Kin-
der sehr.  
 
Soccerena  

Im April startete die JUGA Saanenland die Soccerena-Saison (ein Minifussballfeld von 10m x 15m). Das 

Angebot ist bei Kindern sehr beliebt. Damit möglichst viele in den Genuss der Anlage kommen können, 

wird sie im Wechsel und nach Wunsch der jeweiligen Schule, gratis auf den Schulplätzen im Saanen-

land und Obersimmental aufgestellt.  

Auch hier zahlt sich das Wiederkehrende aus und die Termine sind schnell vergeben. Für die Dauer der 

Nutzung sind die Schulen für die Soccerena verantwortlich. Die Schülerinnen und Schüler sind moti-

viert beim Auf- und Abbau dabei und freuen sich immer wieder über die Anlage.  

Dieses Jahr wurde versucht, das Angebot Strassenfussball umzusetzen. Leider war das Interesse bei 

den Jugendlichen sehr überschaubar und somit wurde davon abgesehen, dieses Angebot zu realisie-

ren. 

Daraufhin wurde die Anlage dieses Jahr an der Lenk, in Zweisimmen, in Saanen und im Rüttischulhaus. 

Wir erleben dabei eine gute Zusammenarbeit mit den Schulen und viele Kontakte zu neuen Kindern. 

Ab Oktober liegt die Soccerena jeweils im Winterschlaf. 

Input 

Reto Digonzelli, der seine Bachelorarbeit über K.o.- Tropfen schreibt, hat am Voja- Tag einen Input zu 

diesem Thema gegeben, der einige Reaktionen ausgelöst hat. 

Gstaader Messe                                                                                                                                                    
Die JUGA nahm an der Gstaader 
Messe teil. Wir stellten unsere Arbeit 
im Saanenland und Obersimmental.  
Den Schwerpunkt legten wir auf so-
ziale Berufsfelder sowie deren Aus-
bildungsmöglichkeiten.  
 
Stefanie Oehrli 
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Silvesterbus 

 

Der Silvesterbus konnte dank der grosszügigen Unterstützung des Frauenvereins Saanen wieder zwi-

schen Gstaad und Zweisimmen unter dem Motto "take the save way home" verkehren. Dieses Ange-

bot, welches von der Jugendarbeit organisiert wird, ist für alle NachtschwärmerInnen gedacht, die an 

Silvester sicher nach Hause kommen möchten. Der pauschale Betrag von 5.- konnte auch dieses Jahr 

wieder Feiernde überzeugen und in drei Fahrten 137 Personen sicher nach Hause fahren. Ein Dank 

geht auch an die Firma Reichenbach Transporte Gstaad, die die zuverlässigen und geduldigen Chauf-

feure seit mehreren Jahren stellen. 

Es ist zu überdenken, ob die JUGA den Silvesterbus auch im kommenden Jahr betreiben sollte, da 

kaum Jugendliche, vermehrt aber Erwachsene und Gäste den Bus nutzen. Es erreichten uns entspre-

chende Anfragen von uns fremden Personen, das Busunternehmen bestätigte uns diesen Eindruck. 

Objekte und Aktionen im Jahr 2019  

Auswahl aus 2019  

 

Rückmeldungen aus dem Team Saanenland 

Was nicht realisiert werden konnte (Auswahl):  

Treff in Gstaad, Märkte Gsteig und Lauenen, Übernachtungsparty in Lauenen, Mädchentreff-Ausflug in 

den Seilpark, Filmnacht Gsteig, neue Spiele, freistehende Räume im Oeyetli neu aufgleisen,  Aufklä-

rungsangebot erweitern (in Zusammenarbeit mit SSA), fundamentierte Unterstützung für homo-, bise-

xuelle Jugendliche (die Nachfrage ist da!), keine Partys, Fortsetzung ‘Rescue Day’, Schulbesuche, El-

terninformationsabende, Oeyetlifest, Themennachmittag, Workshops 

Das Jugend-Bar-Team im Oeyetli (löste sich auf), die Betriebsgruppen in Lauenen, Gsteig und im Girls 

Treff, konnte nicht hinreichend unterstützt werden. 

 

Projekte (Auswahl):  

Saanenland  

Gstaader Messe 

Friday Chill, 14tätig, freitags bis 22:30, ab Oktober, im Oeyetli  

Treffnachmittage mit Aktionen  

Girlstreff  

Gieläträff 

Spielmobil  

Umbau Miniramp  

Ferienpass  

Workshops Oeyetli  

Silvesterbus  

Gstaader Zügelte; Spielmobil  

Soccerena  

Flohmarkt für Kinder und Jugendliche  
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Jobbörse   

Weihnachtswerkstatt  

      Shopping Day 

       Rescue Day  
 
  

Obersimmental   

Gemeinsames Kochen und Essen und Backen  

Ferienpassangebote  

Bräteln    

Selbstverteidigungskurs  

MfM Projekt 

Treffnachmittage mit Aktionen  

Ferienprogramm  

Treff- Gestaltung  

Elternabend / MfM 

Kindertheater 

 
 

Ausblick 2020 



Die steigenden Besucher*innen Zahlen in den Treffs sind nur zum Teil auf die attraktiven Bewegungs-

angebote im JFZ Oeyetli zurückzuführen. Wachsenden Zulauf verzeichnen wir in allen Treffs. Die Offe-

ne Kinder und Jugendarbeit ist zu einer gefragten und institutionalisierten Einrichtung geworden. Die 

Kinder und Jugendlichen suchen die Nähe der JugendarbeiterInnen. Die steigende Nachfrage für Bera-

tungsgespräche, Informationen und Begleitungen einzelner junger Menschen als auch in der erhöhten 

Beteiligung an Gruppenangeboten der JUGA, stellt uns vor grosse Aufgaben.  

Dies besonders wegen mangelnder personellen bzw. zeitlicher Ressourcen! 

 

Die Betriebsleiterin nahm von Oktober 2018 bis April 2019 eine Auszeit. Die Attraktionen in Oeyetli, 

vor allem mit dem neuen Pumptrack, zogen enorm viele alte und neue Besucher*innen ins Oeyetli. 

Eine auf die neue Situation angepasste Jahresplanung war nicht erstellt worden.  

Aus diesen Gründen waren wir nicht optimal auf die Herausforderungen im Jahr 2019 vorbereitet.  

 Wir werden im neuen Jahr ein besonderes Augenmerk auf die Arbeitsteilung legen um noch einmal 

bewusst und planerisch alle unsere Ressourcen auszuschöpfen. 

 

Die anfallenden Aufgaben beanspruchten unsere volle Aufmerksamkeit und Arbeitskraft bis in den 

Spätherbst. Zu einem sehr grossen Teil erledigten wir einfach das, was täglich anfiel. Wir reagierten 

nur noch auf Alltägliches und konnten unsere Aktionen nicht mehr aktiv planten.  Dieses 'Feuerlö-

schen' war für das Team sehr unbefriedigend und entspricht nicht unserem Auftrag. 

 

Nach dem jetzigen Stand wäre eine zusätzliche Arbeitskraft in den Sommermonaten absolut  

notwendig! Es fehlen uns die Ressourcen, um die an uns gestellten Aufgaben des Kantons fachgerecht 

und zufriedenstellend zu erfüllen, unseren vielseitigen Aufgaben in den Treffs nachzukommen und vor 
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allem den Kindern und Jugendlichen im Saanenland und Obersimmental die gebührende Aufmerksam-

keit zu schenken  

Könnten die Stellenprozente im Obersimmental ausgebaut werden wäre zusätzlich die Beschäftigung 

einer PraktikantIn möglich. Dies würde bedeuten, dass viel mehr Kinder und Jugendliche vom Angebot 

profitieren könnten. Die Nachfrage besteht! 

 

 

Was wir als besonders wichtig erachten ist, dass: 

 der Treff in Gstaad soll wiederbelebt wird 

 die Treffs in den Gemeinden Gsteig und Lauenen, angemessen begleitet werden. Eine Person soll 

ausschliesslich für diese zuständig sein - das ganze Jahr über! 

 Informationsveranstaltungen für Eltern stattfinden 

 Präventionsprojekte und Aktionen durchgeführt werden (z.B. Drogen, Schuldenberatung) 

 unsere jugendlichen Betriebsgruppen eine angemessene Begleitung haben 

 die unterschiedlichen Gruppen entsprechend ihres Alters profitieren 

 Mädchen den Weg ins Oeyetli finden und gestärkt werden (der Platz wird sehr stark von Jungs 

frequentiert) 

 wir auf aktuelle jugendrelevanten Themen reagieren können 

 wir auf gesellschaftliche Themen reagieren können 

 

 

 

Ein grosses MERCI an alle, die uns im Jahr 2019 sowohl finanziell als auch tatkräftig unterstützten und 

sich für die Anliegen der Kinder und Jugendlichen im Saanenland und im Obersimmental einsetzten. 

 

 

Rosa Reiter 

Betriebsleiterin 

Kinder- und Jugendfachstelle - 

Offene Kinder- und Jugendarbeit                 Saanen, 20. März 2020 

Saanenland und Obersimmental 
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Bericht von Stefan Rhyn -                                                                                                               

verantwortliche Person für das JFZ Oeyetli 

 

  

 

 
 
 
 
 
 
 

 

Jahresbericht 2019 
 
 
Nebst dem Betrieb durch die Jugendarbeit steht das Jugend- und Freizeitzentrum Oeyetli (JFZO) auch 
der  
Bevölkerung zur Verfügung, um darin Anlässe durchführen zu können. 
 
 
Interessierte können die Verantwortlichen des Oeyetlis kontaktieren und das Zentrum für sich mieten. 
Dabei wird die Nutzung durch die Jugendarbeit bevorzugt behandelt und wir versuchen, die Anlässe 
aneinander vorbei zu führen, was selten zu Engpässen führt. 
Die Zusammenarbeit mit der Jugendarbeit funktioniert sehr gut, stets mit offenem Austausch und 
gegenseitigen Informationen über bevorstehende Ereignisse. 
 
 
Im Jahr 2019 wurde das JFZO insgesamt 28-mal für Anlässe vermietet. 
 
10-Mal wurde das Lokal für private Geburtstagspartys gemietet, darunter die Hälfte Kindergeburtstage. 
 
Ein paar Mal wurde das JFZO für Kindergeburtstage nur als Schlechtwetter – Alternative  reserviert, da 
sich die Kinder bei schönem Wetter mehrheitlich draußen aufgehalten haben. 
Das handhabe ich relativ flexibel und verlange keine Gebühren, wenn das Oeyetli reserviert aber nicht 
benutzt wurde. Vorausgesetzt natürlich, dass keine weiteren Anfragen für dieses Datum eingegangen 
sind. 
 
Unter anderem wurde das JFZO auch für folgende Anlässe gemietet: 
 

Aufklärungsprojekte der Schule für Kinder (MFM) 
Brainstorming von Vereinen 
Cevi Jungschar 
Feuer- und Erste Hilfe Schulungen 
Film- und Diavorträge z.B. der Soroptimisten Gstaad Saanenland 
Firmenapéros 
Frauenkleidertausch 
Kinderdiscos des Lovell Camps und anderen 
Konzerte 
Portugiesische Schule 
Velobörse Saanenland 
Versammlungen und Sitzungen 
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Alle zwei Jahre organisiert der Frauenverein das Kerzenziehen in unseren Räumen,  
das nächste Mal im Jahr 2020 
 
Jeden Im Sommer finden etliche Anlässe des Ferienpasses, begleitet und organisiert  
durch die Jugendarbeit statt. 

 
 
Probleme bereitete uns die Gasheizung, insbesondere die Anlagen in den Baracken. 
Der Gasverbrauch war relativ hoch, die Ursache konnte aber trotz intensiven Sucharbeiten und Tests 
nicht 
wirklich gefunden werden. 
 
Es hat aber dazu geführt, dass die Heizung in der roten Baracke durch eine neue ersetzt wurde. 
 
Immer wieder macht uns auch die Beleuchtung im Foyer zu schaffen, aus bisher unerklärlichen Grün-
den steigt immer wieder ein Beleuchtungskörper aus und muss ersetzt werden. 
 
Eine spezielle Herausforderung hat sich zum Glück nun Dank der erhaltenen E – Bewilligung erledigt. 
Die Kosten für die Bewilligungen waren doch sehr hoch und nicht mehr konkurrenzfähig zu anderen 
Lokalen. 
 
 
Ausblick 2020  
 
Die Flucht - Außentüren werden im Frühling ersetzt. 
 
Mit der neuen Bewilligung hoffen wir, das Oeyetli vermehrt für private Anlässe vermieten zu können. 
 
 
 
Ein herzliches Dankeschön an alle die mithelfen, dass das Oeyetli lebt und Sorge zu ihm tragen, 
insbesondere der Kinder- und Jugendarbeit Saanenland. 
 
 
Stefan Rhyn 
Verantwortliche Person, JFZ Oeyetli 
 
 

 


